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Ist es schon ,fünf nach zwölf? - Entwicklung einer Skala zu

„Ökologischer Hoffnungslosigkeit"

Sven Sohr

Zusammenfassung

Die Arbeit berichtet von Ergebnissen der 1992 durchge¬
führten zweiten Wiederbefragung (N = 541) einer erstmals

1985 zu existentiellen Ängsten befragten Stichprobe bun¬

desdeutscher (damals) 8-20jahnger Der Bericht geht spe

ziell auf Daten ein, die mit einer neuen Skala zu
,
Ökolo¬

gischer Hoffnungslosigkeit' erhoben wurden Die neue

Skala umfaßt 10 Items und erweist sich als psychometrisch
zuverlässig. Die Auswertungen zeigen, daß jede(r) dritte

Jugendliche in der Stichprobe ökologische Hoffnungslo¬
sigkeit artikuliert Varianzanalytisch ergibt sich ein deuth

eher Geschlechtsunterschied Madchen/Frauen zeigen all¬

gemein mehr Hoffnungslosigkeit als Jungen/Manner
Korrelations- und regressionsanalytisch zeigen sich nega¬

tive Zusammenhange zwischen Hoffnungslosigkeit und

seelischer Gesundheit und positive Zusammenhange zwi¬

schen Hoffnungslosigkeit und aktiven Verarbeitungsstra¬
tegien Es ist anzunehmen, daß die Hoffnungslosigkeit
zunehmen wird, wenn sich die Umweltzerstorung weiter

verschärft Abschließend wird daher die akademische Psy¬

chologie als Humanwissenschaft aufgefordert, nicht nur

auf die gefährlichen Konsequenzen von Hoffnungslosig¬
keit hinzuweisen, sondern auch nach Wegen zur Praven

tion ökologischer Hoffnungslosigkeit zu suchen

1 Einleitung

Täglich erreichen uns Hiobsbotschaften über den Zu¬

stand der Erde Atomare und chemische Verseuchung,
Ozonloch, Treibhauseffekt, Vernichtung des tropischen
Regenwaldes u. a. Am Ende dieses Jahrhunderts lauft die

Menschheit Gefahr, weltweit ihre eigenen Grundlagen zu

zerstören Aufrütteln lassen wir uns durch die Nachnch

tenflut kaum noch Die Konsequenzen der fatalen Ent

Wicklungen werden ja scheinbar auch erst die kommenden

Generationen richtig zu spuren bekommen Wie erleben

und verarbeiten jedoch Kinder und Jugendliche unsere

heutige Zeit' Wirken sich die makrosozialen Stressoren

auf die psychische Befindlichkeit derjenigen aus, die mit
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der Erwartung aufwachsen müssen, die vielerorts progno¬

stizierten Szenarien einmal selbst zu erleben'

Im Zentrum dieser Arbeit steht ein erweiterter Begriff
von Hoffnungslosigkeit, namlich das Gefühl der Unab

wendbarkeit von globalen Katastrophen angesichts ma¬

krosozialer Bedrohungen (ökologische Hoffnungslosig

keit) Gegenstand negativer Zukunftssicht ist dabei nicht

nur das eigene Leben, sondern das Leben auf unserem

Planeten insgesamt Wie verbreitet sind solche Emotionen

bei Kindern und Jugendlichen heutzutage' Welche Konse¬

quenzen resultieren daraus für das individuelle psychische
Erleben' Fragen, die in der akademischen Psychologie
noch kaum erforscht und diskutiert wurden Zunächst

jedoch zum herkömmlichen Verständnis des Begriffs
Welche psychologischen Erkenntnisse liegen zum Thema

Hoffnungslosigkeit im klassischen Sinne (als klinischem

Phänomen) vor'

Dem Konzept der Hoffnungslosigkeit werden in der

Liteiatur unterschiedlich weite Gültigkeitsbereiche zuge¬

schrieben Aus psychoanalytischer Sicht definieren Engel

(1968) und Schmaxe (1972) Hilf- und Hoffnungslosig-

keitsphanomene als allgemeines Paradigma für die Entste¬

hung psychischer Krankheiten - ähnlich wie das allgemei¬
ne Adaptationssyndrom bei Streß (Selye 1957) Engel

(1968) konzipiert einen zweiphasigen Ablauf In der Phase

des Aufgebens (,giving up') glaubt das Individuum, die

Kontrolle über wichtige Verstarker aus der Umwelt verlo¬

ren zu haben und erlebt Hilflosigkeit Die Phase des

Aufgegebenhabens (,given up') kann daran anschließen

Sie ist durch Hoffnungslosigkeit gekennzeichnet und of

fenbart das subjektiv ,endgültige' Resultat vergeblicher

Auseinandersetzung mit der Umwelt (dies entspricht dem

Erschopfungsstadium bei Sflye) In diesem Sinne wurde

Hoffnunglosigkeit als diffuses Gefühl verstanden, das für

psychometrische Quantifizierungen zu vage ist

Spezifischer werden Hilflosigkeit (vgl Seligman 1975)

und Hoffnungslosigkeit (Beck u Greenberg 1979) als

Eiklarungsvanable bei Depressionen verwendet Das

Konzept der Hoffnungslosigkeit nimmt sowohl im mstru-

mentahtatstheoretischen Ansatz zu einer Psychologie der

Hoffnung von Stotland (1969) als auch in der kognitiven
Theorie der depressiven Persönlichkeit von Beck (1972)

eine Schlusselrolle ein und wird definiert als kognitives
System von negativen Erlebnissen einer Person über sich

selbst, ihre Umwelt und über ihr zukunftiges Leben

(,kognitive Triade' der Depression) Auf der Grundlage
dieser Definition entwickelten Beck et al (1974) die H

Skala (Hopelessness Scale) zur Messung von Pessimis¬

mus/Hoffnungslosigkeit versus Optimismus Unter einer

Reihe von Hinweisen auf die Validität der H-Skala finden

sich u a Belege für enge Zusammenhange zwischen Hoff

nungslosigkeit und externalen Kontrolluberzeugungen
(,locus of control of reinforcement', vgl Rotter 1966)

sowie den engen Bezug der H Skala zur Depression (Pro-

ciuk et al 1976)
Eine deutsche Version der H-Skala wurde 1979 von

Krampen vorgelegt Itemcharaktenstika, Testhalbierungs-
rehabihtat (a = 87) und interne Konsistenz (a = 86) spre¬

chen für ihre Tauglichkeit Ihre Anwendung (N = 221)

zeigt, daß Hoffnungslosigkeit mit externalen Kontroll

Überzeugungen und Machiavelhsmus korreliert ist, die Re¬

lationen zur Rigidität und Konservatismus sind schwach

ausgeprägt Hoffnungslosigkeit ist unabhängig von Alter,
Geschlecht und Religionszugehörigkeit Stationare Patien

ten sind nach der H-Skala hoffnungsloser und pessimisti¬

scher als gesunde Patienten (Krampen 1979) Den Wert

der H Skala für die Evaluation therapeutischer Interven¬

tionen wiesen Beck et al (1974) nach Darüber hinaus

ermöglicht die Diagnose der Hoffnungslosigkeit bei The¬

rapiebeginn eine bessere Interventionsplanung, durch die

„der Hilflosigkeit und Hoffnungslosigkeit beim Therapeu
ten" (vgl etwa Mogar 1969) vorgebeugt werden kann

Wie bereits eingangs angedeutet, wird mit dieser Arbeit

eine andere Form von Hoffnungslosigkeit postuliert Die

im folgenden vorgestellte, 1992 erstmalig eingesetzte Skala

, Ökologische Hoffnungslosigkeit' ist Teil des Instrumen

tanums der seit 1985 laufenden Langsschnittstudie ,Leben

unter atomarer Bedrohung' (Boehnke et al 1988), bei der

subjektive Reaktionen auf existentielle Bedrohungen an

einer großen Stichprobe (N=3 499) bundesdeutscher

Kinder, Jugendlicher und junger Erwachsener im Alter

von 8-20 Jahren untersucht werden Erfragt werden u a

Besorgnisse und Ängste bezogen auf die militärische und

nicht militärische atomare Bedrohung sowie andere ma¬

krosoziale Stressoren (hier besonders die Umweltgefahr¬
dung), aber auch Ängste in bezug auf nicht-normative

kritische Lebensereignisse, wie z B den möglichen Tod

der Eltern Ebenfalls seit 1985 werden in offenen Fragen
die größten Ängste und Hoffnungen der Jugendlichen
ermittelt

Wichtigstes Resultat der Wiederbefragung in den Jahren
1988/89 war der Befund, daß sich ein unterschiedlicher

Entwicklungsverlauf bei den existentiellen Ängsten ab¬

zeichnet Wahrend die Besorgnisse in bezug auf Alltags¬

probleme, kritische Lebensereignisse und Probleme im

mitmenschhchen Bereich (persönliche Ängste) querschnitt-
hch wie langsschnittlich mit dem Alter abnehmen, hat

gegen Ende der 80er Jahre die Besorgtheit im Bereich der

politischen Probleme bei den Madchen zugenommen, die

Ängste von Jungen zu diesen Themen blieben konstant

Gleichzeitig konnte eine Verschiebung bei den politischen

Ängsten beobachtet werden Ängste vor einem Atomkrieg

gingen zurück und wurden von der Angst vor der Explo¬
sion eines Atomkraftwerks und der Angst vor der Um¬

weltzerstorung „überholt" Insbesondere die Umweltzer¬

storung entwickelte sich zum Spitzenreiter globaler Be

drohungsangste (Boehnke et al 1991)

Daß es sich bei diesen Befunden nicht um eine spezi

fisch deutsche Ängstlichkeit zu handeln scheint, belegen
recht eindrucksvoll Ergebnisse einer großen europaischen

Langsschnitt-Jugendstudie (Merkens et al 1992), bei der

1991 ca 5 000 Schulerinnen und Schuler in sieben euro

paischen Großstädten (Berlin, Frankfurt/Oder, Ioannina,

Moskau, Prag, Slubice und Warschau) u a zu ihren größ¬
ten Zukunftsangsten befragt wurden Die Angst vor der

Umweltzerstorung dominierte überall, wobei neun von

zehn befragten Jugendlichen vor der Umweltzerstorang
„starke Angst" artikulierten (vgl Sohr 1993)
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Der Entwicklung einer neuen Skala
, Ökologische Hoff¬

nungslosigkeit' lag die Beobachtung zugrunde, daß sich

die Ängste der Jugendlichen im ökologischen Bereich in

den letzten Jahren auf einem derart konstant hohen Ni¬

veau bewegen, das eine Steigerung mithilfe des üblichen

Skaleninventars kaum noch zulaßt - das Besorgtheitsma-
ximum ist in diesem Bereich so gut wie ausgeschöpft1

Folgende Fragen ergeben sich Muß bei einigen Jugendli¬
chen bereits eine Hoffnungslosigkeit angesichts der oko

logischen Bedrohungen konstatiert werden' Mit welchen

anderen Variablen und Konstrukten hangt ökologische
Hoffnungslosigkeit gegebenenfalls zusammen bzw laßt

sich ökologische Hoffnungslosigkeit vorhersagen' Beein¬

trächtigt ökologische Hoffnungslosigkeit die psychische
Gesundheit und bestehen möglicherweise Zusammenhange
zur klinischen (persönlichen) Hoffnungslosigkeit ein

schließlich der nahen Verwandtschaft zu Suizidalitat'

2 Methodik

Dem Einsatz der neuen Skala ,Ökologische Hoffnungs¬

losigkeit' ging eine Vorerhebung voraus, die im April 1992

dank der Unterstützung von 139 Psychologiestudentinnen
und -Studenten der Freien Universität Berlin durchgeführt
werden konnte Für die Entwicklung der Skala wurde ein

Item Pool mit insgesamt 39 Items zugrundegelegt An¬

hand von Dimensionsanalysen wurden nach der Vorerhe

bung faktonell unsaubere Items und solche mit geringer

Trennscharfe eliminiert, so daß für die Haupterhebung
die zehn besten Items ausgewählt wurden

Die Stichprobe der Befragung ,
Leben unter atomarer

Bedrohung' wurde nach einem kontrollierten Schneeball¬

system gewonnen (vgl Boehnke et al 1988) Insgesamt
nahmen N = 3 499 Madchen und Jungen (52%/48%) an

der ersten Erhebungswelle 1985 teil Das Alter der Befrag¬
ten lag zwischen 8 und 20 Jahren mit einem Mittelwert

von 14 Jahren und 2 Monaten N=l 492 Teilnehmerin¬

nen und Teilnehmer gaben freiwillig ihre Namen und

Adressen an, so daß diese Unterstichprobe als Grundlage
für eine Langsschnittstichprobe dienen konnte Von diesen

1 492 Kindern und Jugendlichen erklarten sich N = 837

zur Teilnahme an der Wiederbefragung zur Jahreswende
1988/89 bereit Zum dritten Erhebungszeitpunkt im Som¬

mer 1992 gab es noch 541 Teilnehmerinnen und Teilneh¬

mer (65%) Der Anteil der weiblichen Teilnehmer ist im

Laufe der sieben Jahre auf 58% gestiegen Die Verteilung
der besuchten Schultypen zeigt ein deutliches Blas zugun¬

sten von Gymnasiasten und Studierenden (zusammen

53%) Da der erste Erhebungszeitpunkt im Jahre 1985

datiert ist, handelt es sich nicht um eine gesamtdeutsche
Stichprobe, die Verteilung auf die alten Bundeslander ist

den Relationen entsprechend in etwa ausgeglichen

Insgesamt kamen 1992 neun Skalen zum Einsatz Zum

Verständnis der hier berichteten Ergebnisse sind außer der

Skala ,Ökologische Hoffnungslosigkeit' folgende Instru

mente von Bedeutung Die Skala zur Messung von Seeli¬

scher Gesundheit' aus dem Trierer Personhchkeitsfrage
bogen (Becker 1989), die Skalen ,Selbstwirksamkeit'

(Bandura 1977, Schwarzer 986) und .Hilflosigkeit' (Sl-
ligman 1975, Schwarzer 1986) zur weiteren Bestimmung

psychischer Befindlichkeit, der ,Fragebogen zu Grund

Überzeugungen und Menschenbildern' (Boehnkf 1982),
die Skala zur Desknption von existentiellen Ängsten

(Goldenring u Doctor 1986) und die Skala zu Grund

tendenzen der Konfliktverarbeitung und Konfhktabwehi

(Coping vs Defending, Boehnke et al 1988) Im Zentrum

der statischen Auswertung stehen die faktoren
,
vuianz

und regressionsanalytischen Befunde rund um die Skala,

mit der versucht wird, ökologische Hoffnungslosigkeit zu

erfassen

3 Ergebnisse

Die neue Skala ,Ökologische Hoffnungslosigkeit' ei

weist sich als hoch rehabel (a = 85) Tabelle 1 gibt einen

Überblick über Mittelwerte (M), Standardabweichungen
(SD), Trennscharfen (TS), Faktorladungen (FL) und

Häufigkeitsverteilungen (Ausprägungen der vierstufigen

Ratingskala, Angaben in Prozent) Die 10 Items bilden

den eindimensionalen und bipolaren Faktor ,Ökologische
Hoffnungslosigkeit' Die Ladungen liegen zwischen 50

und 79, die höchste Ladung und Trennscharfe hat das

Item ,Die ökologische Katastrophe ist ein Prozeß, der

schon begonnen hat und nicht mehr aufzuhalten ist'

(Item 3)

Ökologische Hoffnungslosigkeit korreliert signifikant
(p < 0 01) negativ mit seelischer Gesundheit (- 23), Selbst

Wirksamkeit (- 18) und Religiosität (- 18) Wer okologi
sehe Hoffnungslosigkeit zum Ausdnick bringt, ist also

tendentiell in seiner psychischen Befindlichkeit beeintrach

tigt, die Größenordnungen der Korrektionen liegen je

doch weit unter denen, die für andere Indikatoren psychi¬
scher Gesundheit festzustellen sind, beispielsweise von

Hilflosigkeit (- 60) oder Selbstwirksamkeit ( 71), die we¬

sentlich hoher mit seelischer Gesundheit korrelieren

Positive Zusammenhange von ökologischer Hoffnungs¬
losigkeit gibt es zu den Konstrukten Coping ( 26), Hilflo¬

sigkeit ( 23) und politischer Angst ( 20) Wiederum ist für

ökologisch Hoffnungslose eine leicht verminderte psychi
sehe Gesundheit (Hilflosigkeit) zu konstatieren Interes

santerweise kovarnert ökologische Hoffnungslosigkeit
nicht nur mit politischen Ängsten, sondern auch mit dem

Versuch, makrosozialen Problemen aktiv kommunizierend

entgegenzutreten (Coping)
Eine zweifaktonelle Varianzanalyse mit den Variablen

Alter und Geschlecht ergab keine alters-, wohl aber hoch-

signifikante geschlechtsspezifische Unterschiede Mad

chen/Frauen erweisen sich als wesentlich hoffnungsloser
als Jungen/Manner (F = 7 61, p <0 001)

Eine Regressionsanalyse wurde für alle vorhandenen

Konstrukte mit 14 zur Verfugung stehenden Pradiktorva-

nablen des Meßzeitpunktes 1992 durchgeführt Tur das

Konstrukt ökologische Hoffnungslosigkeit konnte dabei

R= 41% der Varianz aufgeklart werden Auf dem 1%-Ni

veau erwiesen sich vier Variablen signifikant Coping

(24), Religiosität (-19), Hilflosigkeit (15) und Ge-
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Tab 1 Itemcharakteristika und Häufigkeitsverteilungen der Skala ,Ökologische Hoffnungslosigkeit'

M SD FL TR

1) Wir sind auf dem Weg in eine Mehrzahl von 133 0 95

Weltkatastrophen Für eine Umkehr ist es zu spat

2) Ich glaube, daß wir eine ökologische Krise noch rechtzeitig 1 82 0 73

meistern

3) Die ökologische Katastrophe ist ein Prozeß, der schon 1 56 0 85

begonnen hat und nicht mehr aufzuhalten ist

4) Wenn wir wirklich wollen, können wir alle Probleme losen, 1 05 0 89

vor denen wir heute stehen

5) Die Umweltzerstorung wird uns in den nächsten Jahren und 2 04 0 75

Jihrzehnten überrollen

6) Die Umwelt ist noch zu retten, wenn jeder Mensch seinen 0 88 0 81

eigenen Beitrag dazu leistet

7) Ich glaube, es ist sowieso alles zu spat und wir gehen auf eine 110 0 83

große Umweltkatastrophe zu

8) Mit einer globalen Umweltrevolution konnten die Bedrohun 101 0 79

gen unserer Zukunft noch erfolgreich bewältigt werden

9) Die Probleme, vor denen wir heute stehen, haben einen 1 43 0 81

uneinholbaren Vorsprung vor den Losungen

0) Die Zukunft ist offen 0 64 0 73

Es hegt an uns, was wir daraus machen

73

-70

79

-56

54

-69

73

-50

72

-54

62

60

69

46

44

58

63

41

62

47

24

15

11

25

12

30

56

35

24

17

20

44

21

41

12

36

25

40

52

41

26

47

38

37

10

13

31

27

36

27

50

schlecht (11) Wiederum sind also Personen, die sich

bemuhen, makrosozialen Streß aktiv zu bewältigen, be¬

sonders von Hoffnungslosigkeit gefährdet Ebenso sind es

wiederum die weiblichen Teilnehmer der Befragung, die

eher von ökologischer Hoffnungslosigkeit erfaßt werden

Ein Blick auf die Häufigkeiten schließlich zeigt eine

recht gute Annäherung an die Normalverteilung für die

einzelnen Items Faßt man alle 10 Items zusammen, so

lassen sich ca 1/3 aller Befragten als „ziemlich" hoff¬

nungslos charakterisieren Drastischer wird das Bild,
wenn wir uns einzelne Items ansehen So meinen z B 79%

der befragten Jugendlichen, daß uns die Umweltzersto-

ning „in den nächsten Jahren und Jahrzehnten überrollen"

wird (vgl Item 5) 53% der Befragten halten die ökologi¬
sche Katastrophe für einen ,Prozeß, der schon begonnen
hat und nicht mehr aufzuhalten ist' (Item 3) Trotz dieser

pessimistischen Grundhaltung hat die Mehrheit der Ju¬

gendlichen noch nicht alle Hoffnungen aufgegeben 69%

der Befragten glauben, daß wir alle Probleme lösen kön¬

nen -

„wenn wir wirklich wollen" (Item 4)

4 Diskussion

Die Ergebnisse zeigen, daß ökologische Hoffnungslo¬
sigkeit heutzutage ein ernstzunehmendes Phänomen unter

jungen Menschen zu sein scheint Wie bereits frühere

Befunde im Zusammenhang mit politischen Ängsten ge¬

zeigt haben (vgl Boehnke 1991), sind es eher Mad

chen/Frauen, die sich von globalen Zukunftsbedrohungen
sensibilisieren lassen Überraschend und erschreckend ist

das Resultat, daß die Wahrscheinlichkeit für ökologische

Hoffnungslosigkeit gerade dann ansteigt, wenn junge

Menschen versuchen, die bestehenden Gefahren nicht ein¬

fach zu verdrangen Die Zusammenhange zwischen akti

ver Verarbeitung und ökologischer Hoffnungslosigkeit
wurden sowohl korrelations- als auch regressionsanaly¬
tisch gefunden
Der Befund, daß Jungen/Manner positivere Werte im

Bereich psychischer Befindlichkeit aufweisen, wird in vie¬

len empirischen Untersuchungen bestätigt (vgl Becker u

Minsel 1986) Bei der Suche nach Erklarungsmoghchkei-
ten scheiden sich jedoch die Geister (vgl Bornewasser

1993) Traditionell geht die sogenannte ,biologische The¬

se' davon aus, daß sich Frauen und Manner aufgrund der

angeborenen geschlechtsspezifischen Differenzen unter¬

scheiden (Maccoby u Jacklin 1974) Konzeptionell ent¬

gegen steht die sogenannte , soziologische These', die auch

als Geschlechtsrollen- oder Gender-Position Eingang in

die Literatur gefunden hat, nach der Differenzen erst

infolge unterschiedlicher Soziahsation auftreten (Benjamin

1990, Harding 1990, Gould 1993) Im Sinne einer eher

interaktionistischen Position konnte man für den Bereich

makrosozialer Streßforschung interpretieren, daß die Sor¬

ge um die Lebensqualität kommender Generationen insbe¬

sondere junge Frauen u a auch deshalb starker tangiert,

weil sie es mit großer Wahrscheinlichkeit sind, die diese

Kinder nicht nur gebaren, sondern in der Regel auch

aufziehen werden und von daher vielleicht schon heute ein

größeres Verantwortungsgefühl entwickeln

Es gehört zum empirisch vielfach bestätigten Grundver-

standnis der Psychologie, daß es für Individuen wichtig
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ist, personlichen Problemen (mikrosozialem Streß) nicht

aus dem Weg zu gehen, sondern zu versuchen, sie zu

bearbeiten. Coping als aktive Problembewaltigung gilt
auch im Alltagsverstandnis als hilfreich und für die Erhal¬

tung psychischen Wohlbefindens als forderlich. Nach den

Analysen sieht es jedoch so aus, als wenn diese universel¬

len Strategien beim Umgang mit makrosozialem Streß

versagen bzw. nicht ausreichen. Dem Wort ,Coping', ab¬

geleitet von dem englischen Wort ,to cope', liegt die

intransitivische Bedeutung ,sich messen' (oder auch ,Herr

werden, ,es aufnehmen', ,gewachsen sein') zugrunde.
Können wir als einzelne Individuen es mit globalen Kata¬

strophen aufnehmen' In diesem ursprünglichen Sinne von

Coping erscheint eine Bewältigung makrosozialer Bedro¬

hungen ausgeschlossen, weil die Anforderungen der Situa¬

tion die Ressourcen der einzelnen Person schlichtweg
überfordern. So stellt sich auch die Frage, ob erfolgreiches

Coping von makrosozialem Streß überhaupt möglich ist

oder ob wir mit Keupp (1986) von einem Versuch der

,Bewältigung des Nicht-Bewaltigbaren' ausgehen müssen.

In der Auffassung, daß ein Leben ohne Hoffnung für

den Menschen auf Dauer nicht möglich ist, sind sich viele

Philosophen und Psychologen einig. Aber das Gefühl, daß

es in absehbarer Zeit keine Zukunft, d.h. kein Leben mehr

geben konnte, bzw. daß, wie viele Jugendliche es formu¬

lieren, das eigene Leben vielleicht nur noch zehn, höch¬

stens zwanzig Jahre dauert, manchmal noch weniger, und

das Gefühl, daß im Grunde jede Planung und Vorstellung
von Zukunft sinnlos geworden ist, daß es im Prinzip völlig

gleichgültig ist, was ich tue, wenn sich das endgültige
Ende als unabwendbar abzeichnet - diese Gefühle können

das innere Hoffnungspotential auf tiefgreifende Weise er¬

schüttern und aushohlen. So konstatiert Petri (1992,

120): „Die neue Qualität der Zukunftsangst besteht daher

in dem Verlust der Zukunftshoffnung, der nicht weniger
bedeutet als der Verlust existentiell notwendiger Lebens¬

kraft."

Die Befunde zur Hoffnungslosigkeit sind alarmierend

genug. Es ist anzunehmen, daß bei fortschreitender Ver¬

schärfung der globalen Probleme Hoffnungslosigkeit ins¬

besondere bei jungen Menschen zunehmen wird. Allein

die Aussicht auf ein unfreiwilliges und vorzeitiges Ende

des eigenen Lebens stellt schon eine nur schwer zu ver¬

kraftende Herausforderung für Menschen dar, die ihr

Leben eigentlich noch vor sich haben sollten. Ist es vor¬

stellbar, welche Konsequenzen Hoffnungslosigkeit haben

konnte, sollte sie zu einem Massenphanomen werden'

Die Psychologie hat auf die gefahrlichen Konsequen¬

zen, die Hoffnungslosigkeit für einen Menschen haben

kann, hingewiesen. Sie mußte auch versuchen, nach We¬

gen zur Verhinderung von Hoffnungslosigkeit zu suchen,
die es dem Individuum ermöglichen, sein heute starker

denn je gefährdetes seelisches Gleichgewicht zu erhalten.

Wahrend man nach den Ergebnissen dieser Arbeit aus

einer individuumszentrierten, gesundheitspsychologischen
Perspektive Jugendlichen wohl eher abraten mußte, sich

makrosozialen Stressoren zuzuwenden (z.B. keine Nach¬

richten mehr zu hören'), wäre es für die Gesellschaft oder

Menschheit insgesamt wohl eher kontraproduktiv, wenn

die jüngere Generation auf Bedrohungen grundsatzlich
abwehrend oder verdrängend reagieren wurde.

Weitere Analysen sind notig, um festzustellen, ob die

intensive Wahrnehmung von Bedrohungen dem Indivi¬

duum tatsachlich so wenig Spielraum laßt, den makroso¬

zialen Streß auch intrapsychisch zu bewältigen. Als mög¬

liche Schutzfaktoren zur Prävention ökologischer Hoff¬

nungslosigkeit waren z.B. bestimmte Formen des

politischen Engagements (vgl. Sohr u. Boehnke 1994)
oder auch eine Stärkung der allgemeinen Selbstwirksam¬

keitserwartung (Scitwarzer 1992; Sohr 1993) denkbar.

Solange wir noch hoffen können, ist es dafür nicht zu

spat, wie ein Kommentar einer Teilnehmerin der bundes¬

weiten Befragung zeigt: „So laßt uns denn ein Apfelbaum¬
chen pflanzen ... trotz der ziemlich hoffnungslosen Welt¬

situation mochte ich einen Funken Hoffnung behalten und

die Spannung und Konflikte, in die ich immer wieder

gerate, aushalten können und trotzdem das Leben lebens¬

wert finden".

Summary

Is it „Five past Twelve" Already* Development ofa New

Instrument to Measure ,Ecological Hopelessness'

The article reports results from a second follow-up sur-

vey (N= 541) on existential anxieties with a sample from

the Federal Republic of Germany in 1992 who had first

been questionned in 1985 when their ages were between 8

and 20 years. The report focusses on data gathered with

a new scale on ,ecological hopelessness'. The new scale is

comprised of 10 items and shows high reliability. The re¬

sults reveal that every third youth in the sample articulates

ecological hopelessness. Analyses of variance show that

there is a strong gender difference: Girls/women express

more hopelessness than boys/men, correlations and re-

gression analyses show a negative relation between hope¬
lessness and mental health and a positive relation between

hopelessness and attempted coping. It is probable that

hopelessness will expand if environmental destniction be-

comes more intensive. Thus, psychology as a part of

humanities is obliged to not only point to the dangerous
consequences of hopeless per se, but also to engage in the

prevention of ecological hopelessness.
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(Leitender Arzt Dr S Dromann)

Zur Situation von Bewegungs- und Körpertherapie in der Kinder- und

Jugendpsychiatrie - Ergebnisse einer Untersuchung

Marion Schnurnberger

Zusammenfassung

Die Untersuchung zur Situation der Bewegungs- und

Korpertherapie in kinder- und jugendpsychiatrischen
Einrichtungen ermöglicht eine erste Standortbestimmung
für bewegungs- und korpertherapeutische Behandlungs¬
ansatze im stationären Kontext Die Analyse der Daten

einer Fragebogenerhebung aller Einrichtungen in den

neuen und alten Bundeslandern ermöglicht erstmals ei¬

nen Überblick über strukturelle Bedingungen und kon¬

zeptionelle Ausrichtung bewegungs- und korperthera-
peutischen Arbeitens Mit der Erarbeitung von weiter¬

fuhrenden Fragestellungen zu Bedeutung und Stellenwert

der Bewegungs- und Korpertherapie im stationären

Kontext geht der Beitrag über eine reine Bestandsauf¬

nahme hinaus
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